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Arthur Jimmermann: '8 Mittagdidlofli. — Ebgar CHhappuisd: Das Hiandchen. 213

ipirt8iohnen Carl und Gerhart Hauptmann.
Die Britberlidhfeit, dag leudjtende Jeidhen ber
breifpradigen Cibgenofjenjdhaft, abelt die Did)-
tung bes Mannes, dev einft nahe bem Riitli
bem Qandrat des Kantond Urt vorfaf. BWiv
Haben fHeute feinen zweiten Grzabler, in beffen
Werf uns o warm und wofh! wird, deffen fiche-
rer Fithrung wir fo vertraut folgen, wie Crnit
Bahn. Von feinem religisfen Glauben erfahren
ir, trof ben bielen Pfarrervgeftalten feiner
Werfe, nichts — dennod) Hhaben it dad fidere
Beuptiein, er berge wie Mufif jo Religion
S ihm felbft”. Die. mannlidy frete Cridei-

's Miftagdffe=n=ijd) bedndigt
Und der Vafer witjht fich's Wuul,
Qeit fi Servtette zdmme,

Slreckt und reckt fi, richtig fuul.

,®uet ijch gft!“, feit er gur Wtueffer,
Seert derbi be Rdft im Glas —
»,O0, jet mimmer no chli leue,
's gif nilf Sdhoner's dod), als das.”

Und er gobt is ander Jimmer,

Gifgt in Lébnjtuehl mit eme Schnuuf,
®rift zur neue Burgersilig

Und feft fini Britlle-n=uf.

Sfrig foht er a vo ldfe,

Dody 's gobt nild lang — eis, 3weu, drii! —
Fallt be Chopf em [dhwir uf d* Sile,

Und fis Blatt ruujcht em uf ' Chnit — —

's Mittags|Ibili.

nung, die biirgerlid) gehaltene Menjdheniviirde,
bie nichts itberftiizzende, alled mit weifer Hand
in8 Redhte jtellende R[iebesfahigfeit und Crleb-
nisfreubdigfeit einer unpathetijd) dbeutidhen Na-
tur Dinden Neigung, Juirauen, Freundjdaft
feiner Qefer, feiner Volfsgenoffen im beutjden
Spradigebiet an den Didhter aud der Sdhiveizer
Marf, Der volle Nadydruct unjerer ermarten-
bent Danfbarfeit prdagt unferen Gliidmwunid
sum fedzigiten ©eburtstag. Die Kiebe, Ddie
Qahn uns abgemann, bejdmingt unfere getvifie
Hoffmung auf dbag Werl feiner flinftigen Jahr-
sebnte,

' Muetfer lachet ftill und lslig,
's Tocdhterli machf e-=r=es no —
Shri Auge blingled a fich:

,'6 bt en o, net lueg au do!“

Miplftil tjeh all's im Jimmer,
Nur 's Sdmarzwdlderiihrli Hkt —
‘s Tochterli [iff t der Mappe,
®'Muetter fadlef i und flickE

Bidli, 3mitts i=n-all die Stilli

— Stelbewupt und unverzagt —
GChunnt es Sdynarche=n=ufem Labnfuedl,
MWie winn eine Tannigs fagt —

®'Eraue hbrid uf mit Sdaife,

Si verthebid d'Ohre ftch

Und bdi einii meint jur anbdre:

,Aber net — ’s tfdh dann au glich — — 1

Arthur Bimmermanmn.

Das Handchen.
Bon Edgar Chappuis.

©eit Dem frithen Worgen war ex bei Shurm
und Sdnee auf den BVeinen gewefen, aber alled
umfonft. €3 jdien Hand Rohr, als fet Heute,
an diefem falten Wintertage, alled gegen ihn
im Bunbe bereinigt, um ihn darvan zu hindern,
aud) nur das Allernstigite sum fargliden le-
bendunterhalt 3u berdienen.

Traurig blidte ex auf feinen abgenupten
$Haufiererfajten, der ihm am gerriebenen Jeder-
viemen iiber die linfe ©dulter Hhing. Cinige
Gdubneftel fahen heraud und jchienen bei dem
Qichte Dder fparlichen Vorftabtlaternen ivie
jdivarze S@langlein, die hohnijd) wm das zer-
lumpte Mannlein 3itngelten.

Selst rar ed adgt Uhr abends und ausd allen
Gen flitsten faft gerdujdlos flinfe Autos itber
bas nafglanzende Strafenpflajter irgend einer
ber pielen Bergniigungsftdtten au, wo fid) die
liicliden diefer Grde, Abend fiir Abend, zu
unterhalten pilegen. Hansd jah durd) fpiegelnde
Sdeibernt jdhone pelzgejchmiicte Damen, befracdte
SHerren, jaf Reidtum und Lurus an jid) vor-
{iberzichen, und dabet fror ihn jdmmerlid) in
feinem gerjQliffenen Unzug, der nod) bom lep-
ten Jriihjahr jtammte, o ein rohltatiger Herr
ihn Hang gejdentt Hatte. Der Magen Inurrte,
benn er war feit dem Morgen hungrig.

Wie Falt der Wind faujte, wie beigend Die



	's Mittagsschlöfli

